Rosenke ruft das „Jahr der Familie“ aus
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Auch im 16. Jahr seiner Amtszeit kann Landrat Günter Rosenke immer noch Premieren feiern. Gestern Abend bat der Weilerswister erstmals als Parteiloser zum Neujahrsempfang ins...

KREIS EUSKIRCHEN. Auch im 16. Jahr seiner Amtszeit kann Landrat Günter Rosenke immer noch Premieren feiern. Gestern Abend bat der Weilerswister erstmals als Parteiloser zum Neujahrsempfang ins Kreishaus - und rund 400 Gäste aus Politik und Wirtschaft, Kultur und Sport, Medien und Verwaltungen, Verbänden, Kirchen sowie Militär kamen. 

In seiner Rede ging Rosenke nur kurz auf die Veränderungen, die das Superwahljahr 2009 brachte, ein: „Ein größerer Kreistag mit neuen Mehrheiten, eine zusätzliche Fraktion (mit den Linken, d Red), ein parteiloser Bürger-Landrat - an all dies werden wir uns gewöhnen und wir werden auch zukünftig gemeinsam sachorientiert arbeiten.“ Das scheint auch nötig, denn - wie sollte es in Krisenzeiten anders sein? - die finanzielle Misere der Kommunen spielte eine bedeutende Rolle in der Neujahrsansprache des Landrats. Mit Hinweis auf die Kreisumlage für 2010, die im Etatentwurf den kreisangehörigen Städten und Gemeinden rund 8,5 Millionen Euro mehr abverlangt als noch 2009, erklärte Rosenke im Beisein zahlreicher Bürgermeister: „Es ist ja allgemein bekannt, dass mehr als 75 Prozent des Finanzmittelbedarfs des Kreishaushaltes auf den sozialen Sektor entfallen. Hier spielt die Musik, die für die Erhebung der Kreisumlage maßgeblich ist.“ Eine Trendwende sei nicht erkennbar, „Hilfe von oben“ scheine es nicht zu geben: „Wir müssen leider festhalten, dass der Bund und das Land die Kommunen im Stich lassen.“ Er setze darauf, dass die „kommunale Familie“ vertrauensvoll zusammen arbeiten werde: „Das alles auf gleicher Augenhöhe. Keiner spielt den strengen Vater; die Kreisverwaltung ist vielleicht die größere Schwester.“

Dennoch, Schönreden gilt nicht: Der „finanzielle Kollaps“ habe bereits viele Kommunen im NRW ereilt: „Andere werden folgen“, prophezeite Rosenke. Konflikte seien unvermeidbar, wenn bei der Einschränkung öffentlicher Ausgaben Schwimmbäder, Bibliotheken, Sport-, Kultur-, Jugendfreizeit oder Altentagesstätten zum Opfer fielen, stellte der Landrat fest: „Gar nicht auszumalen wäre es, wenn der Rotstift bei Familie und Bildung angesetzt würde.“

Denn gerade in diesem Bereich, so Rosenke, habe der Kreis Euskirchen einiges vorzuweisen und noch viel vor: „Das Jahr 2010 haben wir zum Jahr der Familie auserkoren.“ Mit einer Betreuungsquote von 97 Prozent der Drei- bis Sechsjährigen könne sich der Kreis sehen lassen, die U-3-Betreuung werde weiter ausgebaut, „auch wenn dazu erhebliche finanzielle Anstrengungen des Kreises und der kreisangehörigen Städte und Gemeinden gefordert sind“. 

Die „Familie“ nahm ohnehin breiten Raum in der Rede ein: Als ein Zeichen der Familienfreundlichkeit werde 2010 die „Familienkarte“ eingeführt, die Familien die Nutzung öffentlicher Einrichtungen im Kreis zu ermäßigten Preisen ermöglichen solle. „Ich freue mich, dass die bisher beteiligten politischen Gremien hierzu einstimmige Beschlüsse gefasst haben“, erklärte der Rosenke, der auch ganz persönlich auf das Thema Familie einging: „Auch wenn ich seit jeher die Bedeutung meiner Familie für mein Leben kenne, so hat mir dieses Jahr noch einmal ganz besonders vor Augen geführt, wie wichtig meine Familie für mich ist“, erklärte der Landrat nach einem für ihn politisch turbulenten Jahr 2009: „Ohne meine Familie hätte ich dieses schwierige Jahr sicher nicht so erfolgreich überstanden.“ Er plädiere dafür die Bedeutung der Familie stärker in den Fokus zu rücken, denn: „Gesundheit und Glück in der Familie und mit Freunden wird immer wichtiger. Wer das erkennt, kann auch in Zukunft gut leben“, schloss der Landrat und freute sich auf den Gesang der „Gospel Company“ aus Euskirchen - der „positiven Grundstimmung“ wegen - und auf das Buffet der Eifeler Landfrauen im Foyer.

